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Zuständig für die Durchführung der ELER-Förderung im Freistaat Sachsen ist das Sächsische Staatsministerium 
für Energie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft, Ref. Förderstrategie, ELER – Verwaltungsbehörde.

Geologie
�8�Q�Z�H�L�W���G�H�V���)�H�O�V�H�Q�V���E�H�¿���Q�G�H�W��
sich am Quellweg eine 3-tei-
lige Wasserscheide. 
Das Wasser, das nach Wes-
�W�H�Q���D�E�À���L�H�‰�W�����V�D�P�P�H�O�W���V�L�F�K���L�Q��
der Gegend um Siehdichfür 
und bildet den Geigenbach. 
Im nördlichen und nordöstli-
�F�K�H�Q���%�H�U�H�L�F�K���À���L�H�‰�W���G�D�V���:�D�V��
ser oberhalb von Grünbach 
�X�Q�G�� �V�S�H�L�V�W�� �G�L�H�� �=�X�À���•�V�V�H�� �G�H�U��
Göltzsch. Das Wasser, das 
nach Osten rinnt, bahnt sich 
den Weg in Richtung der Mul-
�G�H�]�X�À���•�V�V�H����

GlashütteQuellgebiet

… eine schalenartig gewölbte „Überkippte Gesteinsfalte“
Der Rehhübelfelsen
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Die „Überkippte Falte“ steht 
unter besonderen Schutz.
Das Beklettern ist untersagt.

Euer Topasius

Hallo Kinder,
faltet ihr ein Blatt Papier zwei-

mal, wie in der Abbildung, erhaltet ihr 
ein kleines Modell der Überkippung

 der mehrlagigen Gesteinsschichten.

Der Felsen am Rehhübel 
stellt eine geologische Be-
sonderheit dar. Die Gestei-
ne entstanden vor circa 480 
Millionen Jahren im Ordovizi-
um. Nach der Sedimentation 
lagerten die Schichten noch 
horizontal. Über die Zeit ver-
festigten sich die Sedimente 
und wurden zu hartem Ge-
stein (Quarzit).  

Im Ergebnis sehen wir heute 
eine geologische Besonder-
heit: eine geologische Falte. 
Die Falte ist die Konsequenz 
von Einengung. Im Falle des 
Rehhübelfelsens  war  die  Ein-
engung so extrem, dass die 
Falte sogar überkippt ist.

�'�H�U���)�D�F�K�P�D�Q�Q���H�U�N�H�Q�Q�W���H�L�Q�H�Q���P�L�W�������Û���Q�D�F�K���:�H�V�W�H�Q���H�L�Q�I�D�O�O�H�Q�G�H�Q���)�D�O�W�H�Q�V�F�K�H�Q��
�N�H�O���X�Q�G���H�L�Q�H���P�L�W�������Û���Q�D�F�K���1�R�U�G�H�Q���H�L�Q�I�D�O�O�H�Q�G�H���)�D�O�W�H�Q�D�F�K�V�H��

Einst gab es in der Umgebung des Rehhübel-
felsens eine Glashütte. Dort grenzen die Fal-
kensteiner Wälder an das Schönecker Gebiet. 
In diesen Wäldern wurde durch die Herren von 
Trützschler eine Glashütte erbaut. Es ist anzu-
nehmen, das die 1589 nachweislich beschrie-
bene Hütte schon vorher bestand. 1637 ist ein 
Caspar Schmirler als Glasmacher verzeichnet. 
Um 1780 beendete die Glashütte ihre Tätigkeit.

Farben des Glases
Fundstücke der ehemaligen Glashütte und ihre 
Einfärbungen. 

Langsame Bewegungen in 
der Erdkruste falteten diese 
Gesteine auf. 

Forstbezirk
Adorf

Selen

Nickel

Mangan
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Indium

Chrom + Eisen

Eisen

Interaktive Karte Vogtland www.gruenbach.de

Grün entsteht durch Beimischung 
von Eisenoxid oder Chromoxid 

Helles Rot entsteht durch 
Beimischung von Kupferoxid 

Wenn Mineralien während der Glasherstellung 
mit Sauerstoff reagieren, entstehen Färbungen 
entsprechend der Beimischung (Vereinfachte 
Übersicht)
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